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18 « « .

Telegramme .
Dresden , 1 . Mai . (Presse. ) Von offiziöser Seite wird

gemeldet : Die hieher von preußischer Seite ergangene
Depesche trägt den Charakter einer Sommation , fordert
Aufklärung über die Rüstungen und droht mit Militär¬

maßregeln gegen Sachsen , falls die Aufklärung un¬
befriedigend ausfällt , und Sachsen abzurüsten sich weigert .

Dresden , 1 . Mai . Das „ Dresden . Journ .
" meldet :

Heute ist eine vom 29 . April datirte Antwortsdepesche
auf die am Samstag hier übergebene preußische Sommations -

depesche in Berlin überreicht worden .
1- Berlin , 2 . Mai . Die „ Spener . Ztg . " schreibt : Die

gestern überreichte sächsische Depesche soll die Rüstungen
damit entschuldigen , daß Sachsen Vorbereitungen treffen
wollte , etwa beschlossene Bundesmaßregeln rechtzeitig auszu -

sühren .
Dem Vernehmen nach trifft das Ministerium des Innern Vor¬

bereitungen zur Eintheilung der Wahlkreise zum Parla¬
ment . Die Provinzialbehörden erhielten die erforderlichen
Anweisungen . Die Wahlkreise sollen unter möglichster Be¬

rücksichtigung der bestehenden Kreiseintheilung zwischen 75,OM
und 100,OM Seelen enthalten .

Wien , 1 . Mai . ( A . Z .) Alle Nachrichten der Wiener
Blätter in Betreff von Garantieanerbietungen Frankreichs
oder von englischen Vermittlungsschritten sind unbegrün¬
det . Erst heute hat das preußische Kabinet die Beant¬
wortung der österreichischen Depesche vom 26 . April abgehen
lassen .

Wie « , 2 . Mai . (W . T . -B .) Pariser Depeschen melden,
im Ministerrath am Montag sei beschlossen worden , Rouher
werde im Gesetzgeb . Körper am Donnerstag ( Bera -

thung über das Kontingent ) wünschenswerthe Erklärungen
geben , und die zum Frieden mahnenden Depeschen vorlegen ,
die Drouin de Lhuys nach Wien und Florenz gerichtet ; die

nach Florenz gerichtete erkläre , ein Angriff gegen Oesterreich
geschehe lediglich auf Italiens Gefahr .

Pesth , 1 . Mai . (A . Z .) Die Südbahn hat ihre regel¬
mäßigen Züge wegen eines Truppentransports von
30,000 Mann heute eingestellt . Der österreichische Mai¬

coupon wird hier von den Wechslern zurückgewiesen . Die

Spekulation in Roggen und Hafer ist hier sehr lebhaft .

Florenz , 30 . Apr . (W . T .-B .) Von der venetiani -
schenGrenze : Von morgen ab kommen in Venetien täg¬
lich acht Bahnzüge mit Militär an .

Florenz , 1 . Mai . (W . T . -B .) Die Studenten in Nea¬
pel haben ein Komitee zur Bildung einer Studentenlegion
an allen Universitäten niedergesetzt . — Die Nationalgarde
zu Catania hatdie Verpflichtung übernommen , für die öffent¬
liche Ordnung einzustehen , wenn die Regierung die regulären
Truppen abberufe . Der Kriegsminister übersandte dafür
der Nationalgarde seine Glückwünsche .

Alexandria , 30 . Apr. (W . T .-B .) Der Vizekönig
ist gestern nach Konstantinopel abgereist .

Badischer Landtag .
-j-j- Karlsruhe , 2 . Mai . 33 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : Se . Exc . Staats¬
minister Or . Stabel , Staatsrach Or . Lame y , und die Mi -

nisterialräthe J o lly und Bingner .
Der Abg . Buhl erhält 8 Tage Urlaub . Das Sekre¬

tariat zeigt die eingekommenen Petitionen an ; Abg . Roß -

hirt den druckfertigen Bericht über die Redefreiheit der Ab¬

geordneten . Abg . v. Fe der stellt an die Regierung die An¬

frage , ob in Bälde die Wahlakten des II . Städtebezirks Heidel¬
berg vorgelegt werden .

Staatsrath vr . Lamey : Heute noch .
Die Tagesordnung führt zur Fortsetzung des Berichts

über den Entwurf eines PreßgesetzeS .
§ 11 lautet nach dem Kommissionsantrag :

„ Eine Berichtigung oder Widerlegung der in einer Zeitung
oder Zeitschrift enthaltenen Thatsachen muß der Drucker auf
Verlangen der betheiligten Behörde oder Privatperson odne
2u8üt26 , WeAlussuuAen oder OemerkuvAen unentgeltlich
in den gleichen Theil der Druckschrift und in einer der näch¬
sten beiden , nach Empfang der Entgegnung erscheinenden
Nummern aufnehmen , vorausgesetzt , daß die Entgegnung
von dem Einsender unterzeichnet ist , daß sie den Raum des

berichtigten Artikels nicht erheblich übersteigt und keinen straf¬
baren Inhalt hat .

Beanstandet der Drucker seine Verbindlickkeit riur
^ utnatune äer LericlltiAUvA oäer WiderleAuvA , so kann
er innerdalb 24 Stunden nacb LinMnZ der Zusendung
die LntscdeidnnA des ^intsgerieiits hierüber b63.ntrg.Aen ;
dieselbe ist unverMAlicb 2ü ertbeilen .

Wegen grundloser Nichtaufnahme ist aut ^ ntraZ der Le-
tbeiliAten eine Oeldstrate bis 2Ü 100 tl . uuWusxrecben
üAd diesen der Drsats des kür sonstiA« VeröüentlicbunA
der v^ tseHNüNA Aemacdten ^ .ukvandes LüLuerkennen . "

Ministerialrath Or . Iolly : Im Interesse der freien Be¬
wegung der Presse ist es wünschenswerth , daß die Zusätze in
Abs . 1 wegsallen und man zum Rcgierungsentwurf zurück¬
kehre , indem Alles darin enthalten , was durch die Zusätze be¬
sonders hervorgehoben werden soll ; denn wer eine Berichtigung
wünsche , dem könne doch nur an der Thatsache liegen , daß diese
Berichtigung wirklich so , wie er gewünscht , ausgenommen
werde .

Abg . Kusel und der Berichterstatter äußern sich,
daß die Kommission durch diese Zusätze nur habe bewirken
wollen , daß der Artikel ganz so, wie er eingegeben , auch einge¬
rückt werde .

Ministerialrath Or . Iolly : Das Gleiche wird durch den
Zusatz „ wörtlich " ausgedrückt .

Abg . Turban : Der der Erläuterung unterliegende Ge¬
danke sei wesentlich verschieden von dem im Artikel enthal¬
tenen ; er schlage folgende Einschiebung vor : „ wörtlich und
ohne Entstellung " .

Abg . Prestinari findet am zutreffendsten : „ ohne Ein¬
schaltungen oder Weglassungen " .

Ministerialrath Bingner : Abs . 2 findet Anwendung
nach den Bestimmungen des öffentlichen Rechts . Gegen diese
amtsgerichtliche Entscheidung kann somit ein Rechtsmittel
nicht ergriffen werden . In Abs . 3 ist die verhängte Geldstrafe
nicht wohl eine polizeiliche , sondern eine gerichtliche im engern
Sinn des Wortes . Nicht ausgedrückt ist ferner , wem die
(strafgewalt zusteht . Nach § 304 der Str . - P .-O . erkennt
das Amtsgericht unter Zuzug von Schöffen ; allein in der
Entscheidung unserer Frage ist dann das Mißliche , daß es
sich nicht um Thatsachen , sondern um Rechtsfragen handelt .
Beide Fragen lasse der Paragraph unentschieden .

Abg . Kusel hält in Abs . 2 das Rechtsmittel der Beschwerde
zulässig .

Abg . Behaghel wünscht auch die Frage der Verjährung
in Berücksichtigung gezogen .

Abg . Haager ist der Ansicht , daß hier § 412 der Str .-
P .-O . Anwendung finde und daß die vorliegenden Strafen
nicht unter das Polizei - Strafgesetz fallen .

Ministerialrath Bingner : Es scheint nunmehr geboten ,
daß die Frage des Rechtsmittels in Abs . 2 und die Qualität
der Strafe in Abs . 3 entschieden werde .

Abg . Obkircher unterstützt den Antrag des Abg . Presti¬
nari und stellt den weitern auf Zurückweisung in die Kom¬
mission . Angenommen .

Nach Antrag der Kommission laut 8 12 :
„ Bezüglich der Theilnahme und Verschuloung an Preßver -

gehen gelten die Vorsoürittou der atlAomsiaei » StratAssetno mit
kolKklldön besonderen öestiinnninAen ."

Abg . v . Feder : Der ursprüngliche Regierungsvorschlag
mit einem kleinen Zusatz sei der allein richtige ; er stelle da¬
her den Antrag , dem 8 12 folgende Fassung zu geben :

„ Bezüglich der Theilnahme und Verschuldung des Ver¬
fassers , Verlegers und Druckers an Preßvergehen gelten , vor¬
behaltlich der Bestimmung des folgenden Paragraphen , die
allgemeinen Vorschriften des Strafgesetzbuches ."

Staatsminister Or . Stabel : Soweit die Herstellung des
Regierungsentwurfs beantragt ist, hat

'
die Regierung 'Nichts

dagegen einzuwenden ; den Zusatz aber kann sie nicht billigen ,
denn der Sinn des Paragraphen ist gerade der , daß die all¬
gemeinen Bestimmungen des Strafgesetzbuches auf Alle An¬
wendung finden , welche sich absichtlich an einem Preßvergehen
betheiligen .

Abg . Obkircher : Besser ist jedenfalls , Niemand nament¬
lich anzuführen ; dann umfaßt der Paragraph Alle , die in
böswilliger Absicht handeln .

Staatsrath Or . Lamey : Die großh . Regierung ist von
der einfachen und natürlichen Ansicht ausgegangen , daß
Preßvergehen eben auch bestraft werden müssen wie andere
Vergehen ; im Interesse der Presse aber liege es , daß der¬
selben in einer Hinsicht ein Privilegium gegeben werde , und
dieses liege im 8 13 . Daß daneben die allgemeinen Bestim¬
mungen aller Strafgesetze Anwendung finden , verstehe sich
wohl von selbst ; der Abg . v. Feder erreiche daher mit seinem
Antrag den von ihm gewollten Zweck nicht . Die Aenderung
der Kommission sei irrelevant , denn bezüglich der Presse gilt
eben auch das gemeine Recht , und es sei nur der Antrag der
letzter « oder der Regierung zu empfehlen .

Abg . Kiefer unterstützt den Antrag des Abg . v. Feder ,
soweit jener den Regierungsentwurf hersteüN

Abg . Kusel : Das Polizeistrafgesetz enthält auch Fälle ,
wo ein polizeiliches Vergehen durch die Presse begangen wer¬
den kann ; die allgemeinen Grundsätze derselben aber sind we¬
sentlich verschieden von denen des Strafgesetzbuchs . Um alle
Zweifel zu beseitigen , stimme er für Annahme des Kommis¬
sionsantrags , welch letzterer auch angenommen wird .

8 13 heißt nach dem Antrag der Kommission :
„ Für Preßvergehen sind
1 ) der Herausgeber ( Redakteur ) ,
2 ) der Verleger oder , wenn er daS Geschäft nicht selbst be¬

treibt , dessen Oesedäktstülirer ,
3 ) der Drucker ( 8 4 )

ßleioü dem Orüsdor sueü dauu üaltbar , vvonn sio nioüt vor -
sätrliok nur Verübung des Vergebens nütgevvirbt Kaden .

In diesem kall können jedoek die genannten Oersonsn sieb ,
eke ein llrtkeil erlassen ist , von der Anklage dadureb be -
kreien , dass sie einen strakrecktlicb baktbsren llrbeber naok -
wsisen , welcker sieb im Lereiob der riokterlioben Oewalt des
Staates beündet oder rnr 2eit der Vorübung des Vergebens
im Inland seinen Woknsitr oder seinen gsvvöbnlicben .Vukent-
baltsort batte .

Ebenso können die in obiger Reihenfolge unter 2 ) und 3 )
genannten Personen die Anklage an die vor ihnen genannten
verweisen , wenn sie naokweisen , dass eine solobe im Bereiche
der richterlichen Gewalt des Staates ist oder rur 2eit der
Verübung des Vergebens im Inland ibren lVolmsitx oder ibren
gewöbnlieken ^ ukentbaltsort batte .

Die Verweisung auf eine vorausverantwortliche Person ist
jedoch zu verwerfen , wenn letztere tälscblicb vorgeseboben
wurde .

An der zivilrechtlichen Verantwortlichkeit der bei einem
Preßvergehen betheiligten Personen wird durch die vorstehen¬
den Bestimmungen nichts geändert ."

Abg . v. Feder : Zufolge dieses Paragraphen wird die
formelle Haftbarkeit des Redakteurs , Verlegers und Druckers
gleichzeitig und gleichmäßig sanktionirt . Diese Bestimmung
entspreche der Gerechtigkeit nicht vollkommen , weil einmal eine
Reihe von Personen gleichzeitig haften sollen , und dann
weil dieselben gleichmäßig verantwortlich gemacht werden .
Seiner Ansicht nach soll der Verfasser , soweit er bekannt sei,
ausschließlich haftbar sein , dann erst der Verleger , und nur
wenn auch dieser nicht genannt sei , zuletzt der Drucker . Er
beantrage folgende Fassung :

„ Der für Zeitschriften und Zeitungen bestellte Redak¬
teur übernimmt ausschließend die strafrechtliche Verantwort¬
lichkeit für den Inhalt derselben .

Nur in dem Falle , in welchem es sich um Mittheilung von
Thatsachen handelt , welche der Redakteur für wahr zu halten
veranlaßt wurde , ist derselbe berechtigt , durch Nennung des
Verfassers sich von der ihm obliegenden Verantwortlichkeit frei
zu machen .

Für die durch andere Drucksachen verübten Preßvergehen
sind , wenn sie nicht vorsätzlich hiebei mitgewirkt haben , nach
einander haftbar :

1 ) Der Verfasser ;
2 ) der Verleger , oder , wenn er das Geschäft nicht betreibt ,

dessen Geschäftsführer ;
3 ) der Drucker .
Ist auf der Druckschrift der Verfasser oder Verleger nicht

genannt und wird deßhalb die Anklage gegen den Drucker ge¬
richtet , so kann derselbe sich , ehe ein Urtheil erlassen ist , von
der Anklage dadurch befreien , wenn er nachweist , daß eine
der unter 1 . und 2 . genannten Personen im Bereiche der rich¬
terlichen Gewalt des Staates ist oder zur Zeit der Verübung
des Vergehens im Jnlande ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthaltsort hatte . Das Gleiche gilt bezüglich des Verle¬
gers gegenüber dem Verfasser .

Werden Personen fälschlicher Weise als verantwortlich vor¬
geschoben , so tritt die Regel des 8 12 ein .

An der zivilrechtlichen Verantwortlichkeit der bei einem
Preßvergehen betheiligten Personen wird durch die vorstehen¬
den Bestimmungen nichts geändert werden . "

Staatsminister Or . Stabel : Die vorliegende Frage ist
so leicht nicht ; die großh . Regierung hat dieselbe lange , gründ¬
lich und sorgfältig berathen , und ist hiebei zu dem ge¬
machten Vorschlag gekommen . Während der Herrschaft des
Gesetzes vom Jahr 1831 kam es häufig vor , daß sich
die Redakteure der Zeitschriften beschwerten , daß sie nicht
angeklagt werden , und bejahenden Falls , wenn sie freige¬
sprochen wurden . Die Bestrafung wurde immer als ein
Freudenfest angesehen . Sie wollten aber keineswegs damit
ein Märtyrerthum bekunden , nein , der Grund war viel pro¬
saischer . Die Redakteure warm gewöhnlich arme , verkommene
Leute , die um Lohn gedungen waren , die Strafen abzusttzen .
Diese Art Redakteure konnten in der Regel kaum lesen und
schreiben , und ihr Gebühren rief vor den Schranken des Ge¬
richts jeweils nur das allgemeine Gelächter hervor . Das war
doch kein erfreulicher Zustand , wo Lug und Trug so vor den
Augen des Gerichts und des Volkes geübt wurde . Das In¬
stitut der Strohmänner und Prügelknaben darf nicht mehr
geduldet werden . Das aber wolle gerade der Vorschlag des
Abg . v. Feder ; wenigstens lasse er ihn im Zweifel , daß der¬
selbe es nicht wolle . Dadurch würde dem Verfasser ein Pri¬
vilegium gegeben ähnlich der Bestimmung des Lode oivil , wo
die Nachfrage nach dem Vater eines Kindes für unstatthaft
erklärt ist . Alle Haftbarkeit falle auf den Redakteur .

Die Regierung ist bei ihrem Entwurf von folgender An¬
schauung ausgegangen : Die erste Person , die ein Preßcrzeug -

niß in die Welt hinausschickt , ist der Drucker . In dessen Be¬
lieben steht es , einen Redakteur anzustellen oder nicht . Will
oder muß er einen Redakteur anstellen , dann muß auch der
Redakteur die Verantwortlichkeit übernehmen . Ferner muß
aber dann der Redakteur genannt sein ; diese Vorschrift ist
nicht von strafrechtlicher Bedeutung , sondern von zivil -

prozessualistischer , sie geschieht im Interesse des Druckers , daß
er nicht unnöthig inkommodirt werde , und im Interesse des
Anklägers , daß er nicht erst den Drucker belangen muß und



hernach erst den Redakteur . Eine Ausnahme hievon wird '

nur stattsinden , wenn das Gericht glaubt , Letzterer sei blos
vorgeschobene Person . Der Redakteur sei dann berechtigt , den
Verfasser zu nennen ; denn warum dieser nicht vor Gericht ge¬
zogen werde dürfe , sieht Redner nicht ein . Ferner werde der
Beweis richtiger dem Ankläger als dem Drucker auferlegt .
Im Allgemeinen sei der Kommissionsantrag weit strenger als
der Regierungsentwurf , und seines Erachtens das Beste , die¬
sen , weil er der einfachste Vorschlag sei , anzunehmen .

Abg . Behaghel : Nach dem Regierungsentwurf wie nach
dem Kommissionsantrag ist das Prinzip der formellen Haft¬
barkeit beibehalten . Die Verantwortlichkeit des Redakteurs ,
Verlegers und Druckers ist aber keine gleichzeitige , wie Abg .
v . Feder meint , sondern eine successive . Der Kern der vor¬
geschlagenen Aenderung hinsichtlich der periodischen Preß -
erzeugnisse führe in ein ganz anderes System hinüber . Man
dürfe doch davon nicht ganz absehen , daß der Verleger sich
einen Redakteur aufsuche , der in einer bestimmten Richtung
die Zeitung oder Zeitschrift redigirt . Im Verfasser aber lie¬

gen die Momente der Urheberschaft eines Preßvergehens ;
wenn ihm der Redakteur Beihilfe leistet , hört Elfterer doch nicht
auf , eigentlicher Urheber zu sein ; darum sei es völlig unrecht ,
blos den Redakteur verantwortlich machen zu wollen .

Abg . Kiefer : Vom Standpunkt des politischen und
rechtlichen Interesses aus sei man hier genöthigt , zu einer Fik¬
tion zu greifen . Es frage sich nur , wo am zweckmäßigsten ?
Er glaube so , wie es der Antrag des Abg . v . Feder vorschlage ;
denn das Zweckmäßigste bleibe immer , daß die Summe der
Verantwortlichkeit von einer Person getragen werde . Es
wäre ein großer Uebclstand , wenn immer der ganze Apparat
der Strafgesetzgebung gegen den Verfasser ins Werk gesetzt
werden könnte . Das Bedenken der Regierung wegen der
Strohmänner gebe er zu ; doch diesem beuge ja der v . Feder -
sche Antrag auch vor , indem der Regierung , wenn die Fiktion
erwiesen sei, unbenommen bleibe , allgemeine Nachforschungen
eintreten zu lassen und auf den rechten Verfasser zu greifen .
Dieser Antrag gewährt zudem noch Vereinfachung der Stras -
verhältnisse .

Staatsminister vr . Stabel : Jetzt ist ganz klar , daß
man die Zustände des Gesetzes von 1831 wieder will . Man
müsse doch zugeben , daß es nur in den äußerst seltenen Fäl¬
len gelingen wird , den Verfasser eines Artikels aufzuspüren .
Die Voraussetzung des Vorredners , daß Art . 13 auf einer
Fiktion beruhe , sei falsch , denn die genannten Personen müß¬
ten jedenfalls ein grobes Vergehen begangen haben . Eben so
unrichtig ist die Behauptung , daß dieselbe » gleichzeitig
haften ; im Gesetz ist ja die Reihenfolge der Haftbarkeit
angegeben , wornach aber immer nur ein Bestimmter verant¬
wortlich ist . Was aber endlich den vollen Apparat der Straf¬
gesetzgebung betrifft , der gegen den Verfasser in ' s Werk gesetzt
werde , so sage Redner : allerdings , wenn man ihn kenne ,
wenn nicht , hängt es vom Redakteur ab , ob er ihn nennen
will oder nicht . Die großh . Regierung wird sich in keinem
Fall ausVorschläge einlassen , welche dem durch das Gesetz von
1831 herbcigeführten Zustand wieder Eingang verschaffen
könnte .

Abg . Kiefer : Das liege auch nicht in seiner Absicht .
Er beharrt auf seiner Fiktion .

Staatsminister vr . Stabel : Ich habe nur von juristi¬
schen Absichten und Folgen gesprochen .

Der Kommisstonsantrag wird angenommen .
( Schluß folgt .)

-j- Karlsruhe , 2 . Mai . 12 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den 5 .
Mai , Morgens 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2) Berathung der Berichte der Budgetkommission über die
Budgets für die Jahre 1866 und 1867 : s) des großh . Justiz¬
ministeriums , erstattet von Obergerichts -Advokat vr . Ver¬
th eau ; b) des großh . Kriegsministeriums , erstattet von
Geh . Rath l) r. Blunts chli . 3 ) Berichte der Petitionskom¬
mission , erstattet von Obergerichts -Advokat vr . Bertheau ,
betreffend s ) die Bitte der Gemeinde Neckarau um Aufhebung
des § 94 des Forstgesetzes , b) die Bitte der Gemeindevertre¬
ter von Neckarbischofsheim und den umliegenden Orten , wegen
Wiedererrichtung des früher » Amtssitzes . 4 ) Kommissions¬
wahlen wegen der Gesetzentwürfe : über den Elementarunter¬
richt , über den Besuch der Gewerbeschulen , und über die
Rechtsverhältnisse der an anderen Schulen als Volksschulen
angestellten Volksschullehrer und der Gewerbeschul -Haupt -
lehrer .

-ssi Karlsruhe , 2 . Mai . 34 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den
3 . Mai , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Erstattung und Berathung des Berichts über die Ersatz¬
wahl des XIII . Städte - Wahlbezirks ( Stadt Heidelberg ) .
3 ) Fortsetzung der Berathung des Berichts des Abg . Behag¬
hel über den Entwurf eines Preßgesetzes .

Deutschland
München , 30 . Apr . (Bayer. Ztg.) Gegen den im vo¬

rigen Jahre zu Stuttgart paraphirten Handelsvertrag
zwischen dem Zollverein und der Schweiz sind bekannt¬
lich von einigen Staaten Erinnerungen erhoben und im Kor¬
respondenzwege bisher nicht beglichen worden . Um sich über
eine neue Basis zu verständigen , von welcher aus die fragli¬
chen Bedenken beseitigt und die das endliche Zustandekommen
dieses Vertrages sichernden Grundlagen gewonnen werden
können , werden am 2 . k. M . die betreffenden Zollvereins -Kom¬
missäre zu erneuerten Berathungen in Stuttgart zusammen¬
treten .

Münch «« , 30 . Apr . (Nürnb. Korr .) Die einberufenen
Unmontirt - Assentirten sind nach einem eben ergan¬
genen Reskripte des Kriegsministeriums vorläufig mit dem
Nöthigsten zu montiren ; eine Thatsache , welche die Hoffnung
auf baldige Entlassung derselben in ziemlich weite Entfer¬
nung rückt .

Leipzig , 29 . Apr. (Fr. I .) Die Abläugnungder sachsi -

scheu Rüstungen von Seiten des „ Dresden . Jvurn .
" kann

in diesem Augenblick nicht mehr Werth beanspruchen , als die
ähnlichen Kundgebungen der offiziösen Blätter zu Wien und
Berlin . Die Nachrichten der Berliner „ Nordd . Allg . Ztg .

"

sind übertrieben , aber daß im Stillen unausgesetzt gerüstet
wird , ist gewiß . Die Anhäufung von Vorräthen an mehre¬
ren Orten im Gebirge , der starke Pferdeankauf , wie endlich
die Bewegung in unserer Artillerie , von welcher eine Batterie
demnächst hier eintreffen soll , geben außer der frühen Ein¬
übung der Rekruten hinlängliche Anhaltspunkte dafür .

Dresden , 1 . Mai . (Frkf. Bl .) Die hier eingetroffene
preußische Depesche trägt den Charakter einer Som -
mation , fordert Aufklärung über die sächsischen Rüstungen ,
und droht mit militärischen Maßregeln , falls die Aufklärung
unbefriedigt ausfalle oder Sachsen nicht abrüsten wolle .

Hannover , 30 . Apr . Eine von der Regierung heute
der Ständeversammlung gemachte vertrauliche Vor¬
lage betrifft Lußerm Vernehmen nach die von Berlin nach
Lehrte zu erbauende direkte Eisenbahn .

Berlin , 30. Apr . Der „ Köln . Ztg. " geht eine Reihe
bemerkenswerther Notizen über die diplomatische Lage aus
verschiedenen Berliner Quellen zu . Man schreibt ihr :

Die zweite österreichische Depesche über Schleswig -Holstein ,
weit entfernt , ein Friedensmoment zu bilde », scheint die schon so sehr
gespannte Lage noch mehr zu verwickeln ganz geeignet . Oesterreich
soll in der Depesche erklären , die Zeit zur definitiven Lösung der schleS -

wig -holsteinischen Frage sei gekommen . Die Depesche bezeichnet als¬
dann die sogenannten Zugeständnisse oder vielmehr Bedingungen , unter

welchen Schleswig -Holstein als unabhängiger Staat unter dem sou¬
veränen Herzog eingerichtet werden könnte . Diese angeblichen Zuge¬
ständnisse sollen sich im Wesentlichen auf die strategischen Punkte be¬

schränken , welche Preußen schon besitzt. Die militärischen und mari¬
timen Arrangements sollen erst mit dem künftigen Herzog endgiltig
vereinbart werden . Es heißt sogar , Oesterreich habe von vorn herein
nicht einmal eine Militärkonvenlion »» geboten oder zugcstanden . Das

Wichtigste ist aber , daß Oesterreich , wie in politischen Kreisen überall
verbreitet ist, Preußen einladet , die Angelegenheit gemeinschaftlich vor
den Bund zu bringen . Im andern Fall würde Oesterreich selbstän¬
dig den Bund anrufen . Was Oesterreich von dem Bund erwartet , ist
dadurch genugsam bezeichnet , daß die Depesche auch erwähnen soll , es
fei dem Wunsche der Bevölkerung Rechnung zu tragen , und an die
Erklärung Preußens und Oesterreichs auf der Londoner Konferenz zu
Gunsten des Herzogs Friedrich erinnert . Man will sogar wissen , die
Depejche enthalte eine Andeutung , eine Thronrede Sr . Mas . des Kö¬
nigs habe die Regelung der Angelegenheit im Einverständniß mit dem
Bund in Aussicht genommen . Sv viel , was über dieses Aktenstück in
diplomatischen Kreisen verlautet . Fast scheint es , als solle die für
apokryph erklärte Depesche des „ Württemb . Staats - Anzeigers " dadurch
lhatsächlich zu Ehren gebracht werden . In der Frage derEntwaff -

nung ist so gut wie sicher, daß Preußen , in Folge der österreichischen
verstärkten Rüstungen im Süden , Alles , was bis jetzt diplomatisch ver¬
handelt wurde , als nicht geschehen ansehen und bezeichnen wird . Ob
die Kriegsbereitschaft , wenn Oesterreich etwa bis zu einem bestimmten
Zeitpunkt seine Rüstungen nicht einstellt , preußischer Seils vermehrt
werden dürfte , darüber ist ein Beschluß in diesem Augenblick wohl noch
nicht gefaßt . — In Paris soll Fürst Metternich wirklich , wie dies
die Pariser „ Presse " meldet , beantragt haben , Frankreich möge die
Garantie geben , daß Italien keinen Angriff gegen Oesterreich richten
werde . Hier wird versichert , Hr . Drouin de Lhuys habe erwiedert ,
Oesterreich habe keine solche Stellung zu Italien , daß dieses eine der¬
artige Versicherung für alle Fälle geben und Frankreich sie vermitteln
könnte .

Von anderer Seite wird dem niederrheinischen Blatt ge¬
schrieben :

Am letzten Samstag hat Graf Karolyi neben der österreichischen
Antwort vom 26 . d. M . auf die preußische Depesche vom 21

'
. noch

e >ne zweit « Depesche überreicht , in welcher das Wiener Kabinet Ver¬
handlungen über die Lösung der Herzogthümerfrage in Vorschlag
bringt , die Errichtung eines souveränen Staates fordert , die bisher
gemachten angeblichen Konzessionen ( Bundeshafcn , Bundesfestung ,
Kanal , Eintritt in den Zollverein rc.) wiederholt , und sich vollständig
an die mittelstaatliche Auffassung der Sache anschließt . Ueber die
Aufnahme , welche die Depesche bei dem Berliner Kabinet gesunden
hat , ist noch Nichts bekannt geworden .

Ein dritter Korrespondent des genannten Blattes bringt
folgendes Nähere über die österreichischen Vorschläge :

In der österreichischen Depesche ( bezw. in der ihr beigefügten Denk¬
schrift ) ist gesagt , Oesterreich habe den Wiener Frieden stets in dem
Sinne aufgefaßt , daß durch ihn an die beiden mit Dänemark pacis -
zirenden Mächte die Herzogthümer nur als einstweiliger Besitz überge¬
gangen seien , um sie später der Souvcränetät eines Dritten zu über¬
antworten . Oesterreich glaube , daß die Verständigung darüber zwischen
ihm und Preußen nicht länger , htnauSgeschoben werden dürfe , sondern
jetzt unter Zuziehung und durch Befragung de« Landes ( wie es scheint ,
vermittelst des Organs der Stände ) herbeizusühren sei . ES werden
hierauf , ohne die Februar - Bedingungen zu nennen , die Zugeständnisse
erwähnt , welch« Oesterreich Preußen in den Herzogthümern zu machen
bereit sei . Dieselben sollen im Wesentlichen auf die Februar -Bedingun¬
gen — ausgenommen die in jenen enthaltene Einverleibung des Kon¬
tingents der Herzogthümer in die preußische Armee — hinauskommen .
Falls Preußen erbötig sei , sich auf dieser Grundlage mit Oesterreich zu
verständigen , so sei letzteres nach erzielter Einigung bereit , mit Preu¬
ßen gemeinschaftlich die erforderlichen Anträge am Bunde einzubringen ,
damit die Verhältnisse der Herzogthümer und die Preußen zu bewilli¬
genden Zugeständnisse in diesem Sinne festgestellt würden . Es ist be¬
reits berichtet , und die , Kreuz -Ztg ." wiederholt es heute , daß die öster¬
reichische Depesche mit der Erklärung schließe, falls Preußen aus diese
Vorschläge nicht cingehe , werde Oesterreich die Sache an den Bund
bringm . Nach einer uns gegebenen Version wäre dies nicht ausdrück¬
lich, sondern nur in Form einer Andeutung gesagt .

Berlin , 1 . Mai. Man telegraphirt der „Köln . Ztg. " :
Die österreichischen sogenannten Anerbietungen wegen Schles -
wigs - Holsteins , bekanntlich dasErgebniß des mittelstaat¬
lichen Programms , sollen preußischer Seits vorläufig unan¬
nehmbar bezeichnet worden sein . Einen unmittelbar bevorstehen¬
den Bruch wegen Oesterreichs Vorgehen beim Bunde will man
noch nicht vorhersehen . Etwaige Anträge Oesterreichs am
Bunde würden jedenfalls erst an den Ausschuß gehen . In

erster Linie erhält sich die Frage der Rüstungen , welche die
Lage noch immer kritisch erscheinen läßt .

Berlin , 1. Mai . Die „Nordd . Allg . Ztg. " schreibt
offiziös :

Die umfassenden militärischen Anordnungen , welche im Königreichs
Sachs , n in der Ausführung begriffen sind . haben die preußische
Regierung veranlaßt , den königl . Gesandten in Dresden , Hrn . v . d. Schu -
lenburg , zu beauftragen , an Hrn . v . Neust eine Anfrage über den
Grund dieser Maßregeln zu richten , die um so auffälliger erscheinen
müssen , als Sachsen sich immer auf Art . 11 der Bundesakte berufen ,
und danach einen Krieg unter BundeSmiigliedern für eine Unmög¬
lichkeit erklärt hat . Der preußische Gesandte ist angewiesen worden ,
sich hierüber eine mündliche offizielle Erklärung zu erbitten und , wenn
diese ungenügend auSfallen sollte , in Aussicht zu stellen , daß Preußen »
dann seinerseits sehr entschiedene Maßregeln treffen würde . Wie wir
hören , hat Hr . v. Beust vorläufig erklärt , er könne die Antwort nicht
eher ertheilen , bis er nähere Erkundigungen eingeholt habe .

Die „ Kreuz -Ztg .
" sagt heute : „ Wie wir vernehmen ,

scheint in der nächsten Zeit eine weitere Ausdehnung der
preußischen Rüstungen bevorzustehen .

" — Dasselbe Blatt
entnimmt einem Fachblatt die Notiz , daß Unterhandlungen
im Gang sind , in Breslau und Neisse die „ grauen Schwestern "
in den Lazar ethen wirken zu lassen .

Der „Zeidl . Korresp .
"

zufolge ist dem Frhrn . v . Werther
in Wien durch den Telegraphen die Erklärung zugegangen ,
daß Preußen auf den von Oesterreich in der Depesche vom
26 . April (s . u .) gestellten Antrag nicht eingeheu könne . Die
schriftliche Depesche , in welcher die Willensmeinung Preußens
begründet wird , dürfte morgen früh zur Kenntniß der öster¬
reichischen Regierung gelangen .

Wie « , 30 . Apr. Die „Abendpost" spricht sich über die
ZirkulardepescheLamarmora ' s dahin aus :

In Oesterreich weiß man , was von derartigen Sätzen zu halten ist ;
man weiß , daß sie auf völliger Umkehrung und Verdrehung des Sach¬
verhalts beruhen . Man braucht sich wahrlich auf keine andere Zeu¬
genschaft als die italienische Presse , die offiziöse mit eingeschlossen , zu
berufen , um nachzuweisen , daß die Priorität in den Rüstungen Ita¬
lien zufällt , und daß diese Rüstungen nicht blos durch die Thatsache
der Priorität selbst , sondern auch durch ihren militärischen Charakter
unverkennbar den Stempel der Offensive tragen . Oesterreich hat keinen
lebhafteren Wunsch als die Erhaltung des Friedens ; nichts liegt ihm
ferner , -als der Gedanke eines Angriffs auf Italien . Oesterreich hat
den herausfordernden Erklärungen der italienischen Regierung , den
Kammerredcn und Agitationen die größte Ruhe und Gelassenheit ent¬
gegengesetzt . Erst nach den unzweiselhaftcn Beweisen von den gewal¬
tigen Kriegsanstrengungen Seitens der Regierung von Florenz hat sich
die österreichische Regierung verpflichtet gesehen , ihrerseits auf Vor¬
kehrungen zur Vertheidigung bedacht zu sein . Aber auch nur auf
Vertheidigung , auf nichts Anderes . Kann es ein klareres Verhältniß
geben ? Ist jemals die Politik eines Staates ungerechter angegriffen
worden , die sich innerhalb der Schranken der größten Zurückhaltung
bewegt , welche die ihr durch die Pflicht der Sclbsterhaltung und Vcr -
theidigung auferlegte Grenze nicht in einem einzigen Punkt überschritten
hat oder zu überschreiten gedenkt ?

-ffs Wie « , 30 . Apr . Es wird versichert , daß für den
Fall , daß die Abrüstung der beiden Großmächte nicht sofort
und vollständig vereinbart und durchgeführt werden sollte ,am Bund ein bereits vorbereiteter Antrag cingebracht wer¬
den soll , welcher , um die bezüglichen Maßnahmen der einzel¬
nen Regierungen auf den Boden des Bundesrechts zu stellen
und sie nicht im Licht einer einseitigen Parteinahme erscheinen
zu lassen , unter Vorbehalt der weitern Entschließungen des
Bundes zunächst die Bereitschaftshaltung sämmtlicher Bun¬
deskontingente zum Gegenstand habe .

Donaufürstenthümer .
Bukarest , 1 . Mai . (W. T . -B .) Das Ministerium des

Innern theilte der Bevölkerung durch das Amtsblatt mit , daßdie Deputation an den erwählten Fürsten Karl I . abgereist
sei, und daß keine Zweifel obwalten , daß derselbe annchmenwerde , und daß auch die Garantiemächte diesem Akt ihre
Sanktion ertheilen würden . Um die Effektuirung der Na -
tionalanleihe zu beschleunigen , ernannte die Regierungein Komitee , aus den ersten Bankiers und einflußreichsten
Einwohnern bestehend , bei welchen Subskriptionslisten auf¬
liegen . Der Generalprokurator verlangt vom Kassations¬
hof die Verurtheilung des Moldauer Metropoliten
wegen Hochverraths gegen das Land , welchen er in der Eigen¬
schaft eines Staatsbeamten begangen habe .

Italien .
* Florenz , 1 . Mai . Hr . Scialoja hat dem Senat

den Gesetzentwurf vorgelegt , welcher der Regierung die Be -
fugniß ertheilt , die nöthigen Finanzmaßregeln zu ergreifen ,und welche gestern von der Abgeordnetenkammer angenommen
worden ist . Der Senat trat sofort in seinen Bureaus zu¬
sammen und ernannte eine besondere Kommission , die zu
ihrem Berichterstatter Hrn . Gino -Capponi wählte . Bei Wie¬
deraufnahme der Sitzung wurden die Beschlüsse des Berichts , .die dem Gesetzentwurf günstig waren , mit 78 Stimmen gegeneine einzige angenommen . Dies Votum wurde mit dem Ruf :
„ Es lebe der König ! " begrüßt .

* Florenz , 1 . Mai . Die Nachrichten aus allen Pro¬
vinzen Italiens konstatiren die Begeisterung der Bevöl¬
kerung und der Soldaten für -den Aufruf unter die Waffen .
In Neapel hat eine große Demonstration zu Gunsten der
Rüstung stattgefunden . Die Zeitungen heben hervor , daß
Angesichts der jetzigen Ereignisse die Eintracht zwischen den
verschiedenen Parteien der Kammer und des Landes herrscht .

* Rom , 30 . Apr . Heute Mittag begab sich Hr . Jstu -
ritz in großer Zeremonie nach dem Vatikan , um seine Kredi -
tive als außerord . Gesandter und bevollmächtigter Ministerder Königin von Spanien beim heil . Stuhl zu überreichen .

Frankreich
* Paris , 1 . Mai . Der „ Constitutionnel " bringt heute

wieder einen Situationsartikel , dieses Mal von Hrn . P . Li -
mayrac unterzeichnet . Wesentlich wird darin Nichts gesagt ,
was im Sinne der Beruhigung oder der Beunruhigung das



Publikum in eine veränderte Stimmung versetzen könnte .
Der leitende Faden , an welchem sich die Prosa des Hrn . P .
Limayrac durch die Spalten des „ Constitutionnel " windet ,
bleibt nach wie vor der Gedanke , daß die böswilligen Leute
des Aus - und selbst des Inlandes immer noch , obgleich der

„Constitutionnel
" so oft seine beschwichtigende Stimme erho¬

ben , die französische Politik mit den beharrlich umlaufenden
Kriegsgerüchten in Verbindung bringen . .

Frankreich — sagt Hr . Limayrac — ist, seinen Interessen wie seiner
Gesinnung wegen , gleichsehr für den Frieden , und hat Beweise genug
dafür gegeben : so seine Freihandelsprinzipien die Vervollständigung
seiner Eismbahnen , Kanäle und Landstraßen , seine Weltausstellung für
1867 . Alle « Dies verträgt sich nicht mit einer Kriegspolitik . Und

sind nicht gerade alle diese friedlichen Unternehmungen und Erungen -

schaften direkt von dem Kaiser ausgegangen ? — Allein bei aller Frie¬
densliebe ist die kaiserl . Regierung nicht im Stande , überall den Er¬

eignissen zu gebieten . Es treten Konflikte in Deutschland und in

Italien hervor . Ihre Ursachen wie ihre Ziele liegen zu offenkundig
dar , als daß man denken dürfte , der Kaiser habe sie hervorgerufen ,
oder trage in irgend einem Grade die Verantwortlichkeit dafür . Er

hat doch wahrlich die Hegemonie -Frage zwischen Preußen und Oester¬
reich nicht geschaffen, ebensowenig die Herzogthümer - Frage . Stet « hörte
man von ihm nur Worte der Beschwichtigung und der Versöhnung ,
überall ergriff er die Initiative zur Verständigung . Namentlich hat
nun , als unvermeidlicher Rückschlag , der Konflikt in Italien bedauer¬
liche Umrisse angenommen . Jedoch ist der Krieg noch nicht er¬
klärt . Jede der betheiligten Parteien scheut die Verantwortlich¬
keit des ersten Angriffs . Man beschuldigt , bedroht sich , rüstet ,
aber nirgends noch gibt sich der feste Entschluß kund , die Feind¬
seligkeiten zu eröffnen . Es läßt also diese Lage immer den Rath¬
schlägen des Friedens und den Mitteln zur Verständigung die
Pforte offen . „ Soll « aber trotz Alledem der Krieg verhängnißvol -
ler Weise ausbrechen , so können wir nicht oft genug wiederholen ,
daß Frankreich keine Verantwortlichkeit dafür trägt , und wir beeilen
un « beizusügen , daß es sich nur zu der Stellung Glück wünschen
könnte , welche seine Regierung , dieser von ihr ins Auge gefaßten Even¬
tualität gegenüber , eingenommen hat . Ueber diesen Punkt sind die
Erklärungen leicht und einfach . Frankreich ist durch eine Kriegsidee
weder engagirt , noch kompromittirt . Es bleibt vollkommen
neutral ; es hat seine volle Freiheit , zu handeln ,
sich bewahrt , und kein Zwischenfall , welcher Art er
auch sei , ist im Stande , es gegen seinen Willen mit
fortzureißen . . . . Wenn Jemand eine bessere Politik kennt , so
soll er sie nur getrost der gegenüber aufstellen , welche, wie uns scheint ,
die kais. Regierung so trefflich inspirirt hat .

Der „Temps " bringt einen Artikel gegen Italien , in
welchem nachgewicsen wird , daß dies Land durchaus nicht in
Wirklichkeit von Oesterreich bedroht wird , sondern nur sich
rüstet , um von den Verlegenheiten Oesterreichs Nutzen zu
ziehen und im Trüben zu fischen . — Die „ Liberte " spricht
heute ihr Bedauern darüber aus , daß Oesterreich , das ganz
ruhig in einer ausgezeichneten Position verbleiben konnte , sich
ganz unbegreiflicher Weise von Preußen in die große Falle
locken lassen konnte , in der es jetzt steckt. Oesterreich hatte
alle Vortheile auf seiner Seite . Auch Girardi « spricht
offen die Ansicht aus , daß Hr . v . Bismarck Hoffnung auf
Frankreich setzt. Wäre dies nicht , so müßte seine Politik ge¬
radezu als „ mscnscs " erscheinen . Der Friede , an den er
immer noch glaubt , ist nach seiner Ansicht nur deßhalb be¬
droht , weil man in Berlin und Florenz auf Paris zählt .

In dem Börsenbericht der „ Corr . Havas " heißt es :
Dir Spekulation ist in ihrer übergroßen Mehrheit so haltlos ge¬

worden , daß sie sich nur noch dem äußern Anstoß fügt ; von Wider¬
stand oder Ueberlegung ist um so weniger die Rede , je greller die
Sensationsnachricht aufleuchtet . Man war nach dem gestrigen Schluß
bis zur heutigen Eröffnung stark gestiegen , auf beruhigende Erklärungen
hin , die Fürst Metternich hier und Herzog Gramont in Wien gegeben
oder erhalten hätten . Die Rente eröffne « , was in Anbetracht der
Liquidation von sehr hohem momentanem Interesse war , 60 Cent ,
höher , als sie gestern geschlossen. Die Lage des Platzes hat also eine
Weile lang der auswärtigen Politik Konkurrenz gemacht , und das
Decouvert gerieth in Schweiß . Jtal . Anl . stieg sogar 2 Fr . Man
schaute sich ganz verwundert an . Die Liquidation fand zu 66 statt ,
mit 25 Cent . Deport . Allein Alles schwand wieder hin , ehe man zum
Schluß geläutet . Man blieb , den allerabnormalsten Panikkursen von
gestern gegenüber , allerdings noch in Hausse ; allein von der Besserung
über Nacht blieb nur sehr wenig übrig . Jedenfalls ist eS eine Ab¬
wechselung , daß das ital . Anl . heute mit 20 Cent . Hausse schließt .
Die Variationen waren ungeheuer und lassen zum Theil sehr schmerz¬
liche Spuren zurück. Rente 65 .45 , Cred . mob . 560 , ital . Anl . 44 .10 .

Paris , 1 . Mai . Der „ Pays " sagt , daß seine Friedens -
Hoffnungen geschwunden , die Stunde höchster Gefahr gekom¬
men sei. Das Blatt legt dar , wie die Ereignisse plötzlich
eine Wendung zu kriegerischen Rüstungen genommen . Bis¬
marck wolle nach Empfang der österreichischen Depesche vom
16 . April nicht an die Aufrichtigkeit der Erklärungen Mens -
dorff ' s bezüglich der Abrüstungen Oesterreichs glauben , und
im Hinblick darauf , daß die venetianische Armee leicht nach
Böhmen gelangen könne , habe er für klug gehalten , Preußen
sofort an der sächsischen Grenze sicher zu stellen . Sach¬
sen sei ein wichtiger strategischer Punkt . Die österreichischen
Truppen stünden stets an der Thüre von Sachsen . Bismarck
habe dem sächsischen Kabinet die Forderung gestellt , die kriege¬
rische Haltung Sachsens zu modifiziren . Diese Sommation
wäre vorausgeschickt worden ; aber fast sofort dahinter sei ein
preußisches Korps schnell an die sächsische Grenze vorgerückt .
So befinde sich Sachsen zwischen zwei Feuern , und es sei zu
befürchten , daß die ersten Flintenschüsse auf Sachsens Boden
fallen würden , wenn nicht im letzten Moment die Kabinette
von Wien und Berlin zur Vermeidung des Kriegs sich ver¬
ständigten .

Die „ Liberte " enthält ein Telegramm aus Florenz , wo¬
nach Viktor Emanuel mit der diktatorischen Gewalt bekleidet ,
Prinz Eugen von Carignan zum Regenten des Königreichs
ernannt , und den Noten der Bank Zwangskurs beigelegt
wäre .

Großbritannien .
" London , 30 . Apr . Der Eindruck , den die Berichte

aus Oesterreich und Italien hier Hervorbringen , unter -

scheidet sich von dem Eindruck , den die analogen Berichte aus
Wien und Berlin während der ersten Aprilhälfte erzeugt
hatten , dadurch , daß er ein viel gewaltigerer ist , und daß man
heute allgemein den Frieden für arg bedroht hält , während
man einen Krieg zwischen den beiden Großmächten nie recht
geglaubt hatte . Analog gestaltet sich die Lage insofern , als
die englischen Korrespondenten in Wien allesammt betheuern ,
daß Oesterreich keine Offenstvgedanken gegen Italien hege ,
und die italienischen Korrespondenten ihrerseits gar nicht be¬
greifen wollen , was Oesterreich in diesem Moment veranlaßt
haben konnte , einen Angriff von Italien zu befürchten . Nur
der Florentiner Timeskorrespondent geht mit Oesterreich we¬
niger streng zu Gericht und meint , Italien habe während der
letzten Wochen Kampflust genug verrathen , um österreichische
Vorsichtsmaßregeln bis zu einem gewissen Grad,zu rechtfer¬
tigen . Aber anderseits versichert er , Oesterreich hätte besser
gethan , Geld und Mühe zu sparen , da Italien an Alles eher
denke , als an einen Angriff auf Oesterreich ohne Bundesge¬
nossen . Ja selbst wenn es solche Pläne fassen sollte , bliebe
Oesterreich noch immer Zeit zu waffnen . Hoffentlich werde
es diesmal nicht in den Fehler von 1859 verfallen , und sich
durch Demonstrationen zu aggressiven Schritten verleiten
lasten .

Die telegraphisch gemeldete , angeblich von der österreichi¬
schen Regierung ausgesprochene Zusicherung , daß es seine
venetianische Armee auf den Friedensfuß Kellen wolle , wo¬
fern Frankreich — nach einem andern Telegramm sogar
Frankreich und England gemeinschaftlich — die Garantie
übernehmen würden , daß Italien keinen Angriff auf Oester¬
reich übernehme , wird hier nicht ernst genommen , da Graf
Mensdorff , wenn er überhaupt gesprächsweise diese Aeuße -
rung gethan , ganz gut wissen müsse , daß England , und
auch Frankreich , eine derartige Garantie nicht überneh¬
men würden . Dagegen greift in hiesigen politischen Kreisen
der Glaube immer mehr um sich , daß Italien auf Anstiften
des preußischen Kabinets den provocateur gegen Oester¬
reich spiele , theils um dieses zu reizen , theils damit Preußen
einen Vorwand , nicht zu entwaffnen , bekomme . Daß die
kaiserl . Regierung sich auf diese Weise vorschnell zu drohen¬
den Demonstrationen gegen Italien verleiten ließ , wird all¬
gemein als ein ungeheurer Mißgriff beurtheilt .

In Dublin wurde Samstag Abend wieder ein Polizist
durch einen S -chuß getödtet . Des Mörders ist man nicht
habhaft geworden ; man bringt die That natürlich mit den
Feniern in Verbindung .

Oösterreichische Depesche vom 26 . April .
Paris , 1 . Mai . (Köln . Ztg.) Die Depesche des Grafen

Mensdorff an den österreichischen Botschafter Grafen Karolyi
in Berlin vom 26 . April lautet nach dem französischen Text ,
wie folgt :

Wir haben vom k. preußischen Kabinet die Antwort auf unsere De¬
pesche vom 18 . erhalten . Mit Vergnügen mache ich durch Ihre Ver¬
mittlung der preußischen Regierung folgende Eröffnungen : Der Kaiser
empfängt mit aufrichtiger Befriedigung die Miltheilung , daß Preußen
den Vorschlag zur gleichzeitigen Entwaffnung beider Mächte annehme .
Se . K . K . Majestät hatte von den versöhnlichen Gefühlen des Königs
Wilhelm nichts Geringeres erwartet . Der Kaiser ist jetzt vollkommen
bereit , Befehl zu ertheilen , daß die zur Verstärkung der Garnisonen
nach Böhmen beorderten Truppen abberufen werden , um in das In¬
nere des Kaiserreichs zurückzukehrcn , und somit selbst dem Anschein
einer Truppenkonzentration gegen Preußen ein Ende zu machen . Nur
befinden wir uns jetzt jedoch in einer Lage , welche uns nöthigt , unsere
Vertheidigungsmittel nach einer andern Richtung hin zu verstärken
und wir glauben uns versichert halten zu dürfen , daß dieser letztere
Umstand die preußische Regierung nicht verhindern wird , auf die Ent¬
fernung unserer Truppen an der böhmischen Grenze mit der Reduktion
der mobil gemachten preußischen Trnppenkorps zu antworten .

In der Thal beweisen die letzten Nachrichten aus Italien augen¬
scheinlich, daß die Armee des Königs Viktor Emanuel sich bereit macht ,
zu einem Angriff gegen Venetien zu schreiten . Oesterreich ist daher
gezwungen , seine italienische Armee auf den Kriegsfuß zu setzen und
für den hinreichenden Schutz seiner Grenze nicht nur am Po , sondern
auch seines Küstengebietes Sorge zu tragen , was nicht ohne beträcht¬
liche Truppenbewegungen im Innern der Monarchie geschehen kann .
Wir halten cs für nothwendig , das Kabinet des Königs davon zu
benachrichtigen , um nicht den falschen Deutungen , welche aus den ob¬
waltenden Umständen entstehen könnten , ausgesetzt zu sein , daß wir ,
während wir in Böhmen die Truppendislokationcn rückgängig machen ,
in andern Theilen der Monarchie militärische Vorbereitungen treffen .

Ich ersuche Sie daher , der Regierung Sr . Maj . des König « zu er¬
klären , daß diese Vorbereitungen nur Angesichts der Eventualität eine «
Kampfes gegen die Italiener getroffen werden , und daß wir unverzüg¬
lich zur Aussührung des Vorschlages der gegenseitigen Abrüstung zu
schreiten beginnen werden , sobald wir die Versicherung erhalten haben ,
daß die Regierung Sr . Maj . des Königs die Maßregeln , welche wir
zu ergreifen gezwungen find , um einen Angriff unserer Nachbarn im
Süden abzuwehren , keinen Einfluß auf die Wiederherstellung des mora¬
lischen Standes der Beziehungen zwischen Oesterreich und Preußen
ausüben lassen wird . Ich ersuche Sie , Sich über diesen Punkt unver¬
züglich mit dem Präsidenten des Minister - Conseils zu benehmen und
mir seine Antwort mitzutheilen .

Für den Fall , daß der preußische Hos die Abrüstung von der Vor¬
aussetzung abhängig machen sollte , daß die deutschen Bundesstaaten
keine anderen militärischen Vorbereitungen träfen , mache ich Ihnen
bemerklich , daß , so viel wir wissen, in diesen Staaten keineswegs effek¬
tive Rüstungen stattgefunden haben und daß die Stimmung der be¬
treffenden Höfe von vorn herein vollständige Bürgschaft für die Auf¬
rechterhaltung des Friedensstandes von dem Augenblick an bietet , wo
Oesterreich und Preußen die friedlichen Erklärungen , die sie unter ein¬
ander ausgetauscht haben , bethätigen .

Schließlich muß ich Ihnen bemerken , daß es gänzlich von den Ent¬
schließungen Preußens abhangen wird , die Befürchtungen , welche die
deutschen Regierungen hegen dürften , vollständig zu beschwichtigen , in¬
dem es eben so bestimmte Zusicherungen für die Aufrechter Haltung des
Bundesfrieden « gibt , wie wir sie unfern Bundesgenossen am 21 . d .
Mts . gegeben haben . Sie sind ermächtigt , dem Grafen Bismarck Ab¬
schrift des Gegenwärtigen zugehen zu lasten . Genehmigen Sie u . s. w .

Mensdorff .

Wabe «.?
rv Mannheim , 1 . Mai . Der Mai - Pferdemarkt , der gestern ,

leider bei ungünstigstem Wetter . seinen Anfang nahm , ist zur vollen
Zufriedenheit der hiesigen und auswärtigen Käufer und Verkäufer
ausgefallen . Dem betreffenden Komitee , das die Leitung des in den
letzten Jahren so sehr zurückgekommenen Marktes übernommen hatte ,
verdanken wir es , daß derselbe wieder auf eine solche Höhe gebracht
wurde , daß er wie in älterer Zeit wieder mit den bedeutenden Märkten
der Nachbarstädte konkurriren kann und unserer Stadt - eine ergiebige
Einnahmequelle geworden ist. Trotz des Regen « war eine so große
Menge fremder Händler , Landwirthe und Käufer eingetroffen , daß
sämmtliche Gasthäuser förmlich belagert waren . Eine überaus reiche
Anzahl und Auswahl Reit - , Luxus - und Arbeitspferde füllte die Stal¬
lungen und Plätze . Gestern Vormittag wurden die schönsten Pferde
prämirt ; Nachmittags erfolgte bei einem Umzug , der prämirten Thiere
aus dem Marktplatz die PreiSvertheilung , wobei Hr . Oberbürgermeister
Achenbach dem Komitee dankte und dabei bemerkte , daß die Prämirung ,
ein Sporn für die Händler , Viele » zur Größe de » Marktes beitrage .
Heute Mittag beginnt die Ziehung der Pferdemarkl -Lotterie , womit der
Markt endet . Wir können mit Bestimmtheit sagen , daß der Mann¬
heimer Mai - Pferdemarkt dem Frankfurter und Stuttgarter nicht nach¬
steht . Noch mag schließlich erwähnt werden , daß der berühmte Circus
Hinne heute seine Vorstellungen beginnt , was wohl ebenfalls zur
Frequenz des Marktes beigetragen haben mag .

Aus dem Hegau , 1. Mai . Der „Konstanz . Ztg .« zufolge
wäre die Uebergabe der Eisenbahnstrecke Singen - Engen
an den Verkehr auf den 1 . Juli in Aussicht genommen .

Konstanz , 1 . Mai . ( Konstanz . Ztg .) Gestern Nachmittag er¬
eignete sich an der ZollstStte des Kreuzlinger ThoreS ein bedauer¬
licher Vorfall . Ein hiesiger Einwohner , welcher in stark angetrunkenem
Zustand einen Koffer mit zollbaren Maaren in die Stadt bringen
wollte , gerieth bei, bezw. nach der Revision in Streit mit dem einen
badischen Grenzausseher und soll sich hierbei in ungeziemender Weise
gegen denselben benommen , ja ihn sogar am Rock gefaßt haben . Sei
dem wie ihm wolle , der Zollaufseher zog den Säbel und brachte sei¬
nem Gegner damit einen furchtbarm Hieb in den Hals bei , welcher
zwar die Carotis nicht durchschnitt , doch aber zolltief eindrang . Der
Verwundete taumelte bi « zum Schnetzthor und ließ eine breite Blut¬
spur auf seinem Wege zurück ; dort brach er zusammen und wurde
in ' s Spital tranSportirt . Heute Nacht ist er daselbst gestorben . Der
Thäter wurde alsbald in Verhaft genommen .

Vermischte Nachrichte«.
— Breslau , 28 . Apr . ( Br . M .-Z .) Da « hiesige Appellations¬

gericht verhandelte heute in zweiter Instanz eine Anklage gegen den
Abg . Hauptmann a . D . v . d . Leeden zu Berlin . Derselbe war
wegen zweier Artikel in dem zu Brieg erscheinenden „ Oderblatt " wegen
Ministerbeleidigung in Anklagezustand versetzt und in erster Instanz
wegen des einen Artikels freigesprochen , wegen des zweiten unter An¬
nahme mildernder Umstände zu 50 Thlrn . Geldbuße verurtheilt wor¬
den. Hiergegen hatte die Staatsanwaltschaft appellirt . Die Staats¬
anwaltschaft beantragte heute Bestrafung auch wegen des ersten Artikels
und unter Ausschluß mildernder Umstände eine dreiwöchentliche Gc -
fängnißstrafe . Die Vertheidigung (Hr . Rechtsanwalt Lent ) beantragte
dagegen Bestätigung des ersten Erkenntnisses , welche auch von dem
Appellationögericht ausgesprochen wurde .

Karlsruhe , 2 . Mai . ( Großh . Hoftheater .) Einer der
wenigen noch lebenden Heroen der . alten Schule "

, Hr . Oberregisfeur
Marr von Hamburg ( früher technischer Direktor des großh . Hof¬
theaters in Weimar ) , hat gestern mit dem besten Erfolg einen Cyklus
von Gastrollen eröffnet .

"
Es mag sich die ältere Generation der Theater¬

besucher ganz besonders angeheimelt gefühlt haben von der zu ihrer
Zeit üblichen harmlosen „ Natürlichkeit " und „ Einfachheit " der Sprache
und Darstellung , die ihr wieder einmal entgegentrat ; aber auch das
jüngere Geschlecht freute sich der Virtuosität , mit der der bejahrte ,
aber noch in voller Rüstigkeit dastehende Meister ein vollendetes Genre¬
bild aus den Lebenskreisen der Bourgeoisie darzustellen wußte . Das
Stück selbst — „der Kaufmann " von Benedix — leidet freilich an
zahlreichen und großen Gebrechen ; aber es gab dem geehrten Gast
eine sehr reiche Folie zur Entwicklung seiner Darstellungskunst . Der
ehrendste Beifall wurde ihm zu Theil . Recht gut und wirksam wurde
Hr . Marr unterstützt von den übrigen Mitwirkenden , unter denen
allerdings Niemand Gelegenheit hatte , so hervorzutreten , als Frln .
Christen .

Wien , 1 . Mai . ( W . T . -B .) Bei der heutigen Gewinnziehung
der österreichischen 500 - fl . - Loose von 1860 fielen auf folgende
Nummern die beigesetzten Prämien : Serie 13,750 Nr . 20 300,000 fl .„
Serie 12,007 Nr . 9 50,000 fl., Serie 17,495 Nr . 17 25,000 fl ., Serie
12,298 Nr . 12 und Serie 3632 Nr . 20 je 10 .000 fl . , Serie 11,634
Nr . 5 , Serie 18,194 Nr . 17 , Serie 19,447 Nr . 6, Serie 17,457
Nr . 15 , Serie 4677 Nr . 11 , Serie 2391 Nr . 10 , Serie 4830 Nr . 12 .
Serie 286 Nr . 10 , Serie 18,039 Nr . 12 , Serie 12,298 Nr . 2H Serie
3481 Nr . 13 , Serie 13,310 Nr . 9 , Serie 3624 Nr . 20 , Serie 3872
Nr . 8 , Serie 3481 Nr . 1, je 5000 fl. - Von der ältern Staatsschuld
wurden 327 und 336 gezogen .

Karlsruher WitteruugSbeobachtungen .

1 . Mai .

Mittags 2
Nachts 9

- arome - Ther¬
mo- » lud . Himmel .

Meter .
27 " 4 63 80 S .W . ganz bew.
. 3 87 -s- 15 .5 S .O . stark ,
. 3,63 > 11,0 S . W . ganz „

Witterung .

trüb , Regen
, mild
, regnerisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 3 . Mai . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement . Erste Gastdarstellung des Hrn . vr . Schmid , k . k.
Kammer - und Hof -Opernsänger in Wien . Die Hugenot¬
ten ; große Oper in 5 Akten, von Meyerbeer . „Marccll " —
Hr . vr . Sch mid .

Freitag 4 . Mai . 2 . Quartal . 53 . Abonnementsvorstellung .
Zweite Gastdarstellung des Hrn . Heinrich Marr , Oberregis¬
seur am Thalia -Theater zu Hamburg . Helene von Sei »
gliere ; Jntriguenstück in 4 Akten , nach Sandeau von Frie¬
drich . „ Marquis de la Seigliere " — Hr . M arr .



Z .g.896 . Achern . Dem All-
. mächiigen hat es gefallen, unfern ge¬
liebten Gatten und Vater,
denFreiherrn KarlAugust

von Neuenstein zu Kappel -
Rodeck, k. ! . Kämmerer,

_ j>zu sich abzurufen . Mit den heiligen
Sterbsakramenten versehen , entschlief er heute
Nachmittag 3 Uhr nach kurzem Krankenlager
in seinem 64 , Lebensjahre .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Achern, den 1. Mai 1866 .

Im Namen der Hinterbliebenen:
Clothilde Freifrau von Neuen st ein ,

geborne Freiin von Rotberg .
Z .g .882 . Baden . Mit der Bitte

- um stille Theilnahme benachrichtige ich
Freunde und Bekannte , daß meine gute
MutterE . Schneider , geb . Botteau ,

heute nach langen, schweren Leiden sanft ver¬
schieden ist.

Baden, am 1 . Mai 1866 .
Schneider ,

_ Hauptmann im großh. Generalstab.
Z .g .SvS . Ilie 6re8 liLi».

Engt . Lebensversicherungs -Gesellschaft
in London.

Luocursslö in ksris 30 ros lle krovsnoe .
Uebernimmt alle Arten von Versicherungen aus das

menschliche Leben , Aussteuer- und Kinderversicherunge» ,
Leibrenten.

Resultate des verflossenen Geschäftsjahres : Neue
Anträge 5095 mit Fr . 46,451,736 . Kapital angemel-
det , 4086 mit Fr . 42,728,035 angenommen . Prä¬
mieneinnahme dieses Jahres Fr . 5,097,326 . 25 . Für
Sterbfälle bezahlt in diesem Jahre Fr . 2,105,313 . 50,
neu angelegt Fr . 2,375,000 .

Bei der am 31 . Juli v . I . zu Ende gegangenen
fünfjährigen Geschäftsperiode ergab sich ein Ver-
sichcrungsbestand von 17,091 Policen mit einem Ka¬
pital von Fr . 16b,754,800 . — Die Gesellschaft brachte
Fr . 1,875,000 als Gewinn zur Vertheilung , wovon
80V» den Versicherten zustelen . Der Rest der lieber «
schösse mit Fr . 5,948,330 . 40 wurde als Reserve zurück¬
gestellt .

Angelegt hatte die Gesellschaft am Schluß der Rech¬
nungsperiode Fr . 19,019,891 . 55.

Näheres bei den Agenten.
Die Hauptagentur in Mannheim :

Die Agentur in Karlsruhe :
_ « -«II » Langestraße Nr . 68.

Z . g .895 . Speyer , Rheinpfalz .

Offene Lehrlingsstelle.
Für mein Manufakturwaaren - Gcschäft en gras <L

sn cketail suche ich zum sofortigen Eintritt einen Lehr¬
ling ( Israeliten ) . Nur solche finden Berücksichtigung ,
welche die nöthigen Vorkenntntsse besitzen.
_ Ferdinand Lorb aus Speyer» Rheinpsalz .

Z .g .731 . Freiburg .

GLN Steine *
wird gesucht für einen Gasthof im Seekreis , gegen
gutes Saiair und sehr anständige Behandlung . Da
demselben Vieles anvcrtraut werden muß , so wird nur
auf einen jungen Mann reflektirt , der ganz tüchtig ist
und sich über moralischen Wandel auszuweisen ver¬
mag . Portofreie Anmeldungen nimmt entgegen '

H. Reichliug in Freiburg .

Steine * HesnÄy .
t 8 -8-854 . Karlsruhe . Ein gewandter und solider
Kellner, welcher der französischenSprache mächtig ist,
findet in einem hiesigen Gasthofe sogleich eine gute
Stelle . Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

Z . g. 109 . Karlsruhe .

Näh -Maschinen -Fabrik
von

FF.
in Karlsruhe ,

Herrenstraße Nr . 44 .
Hiermit empfehle ich meine patentirten

i Familien - Nähmaschinen
i mit Transporteur von untm , in hübscher Aus¬
stattung , en gros et eu äetsil , zu billigen

! festen Preisen , unter Garantie bestens .

Z .g.88oI Offenburg .
«irthschast zu
verkauft».

Eine bisher namentlich wegen' der dort abgehalten werdenden
Hochzeiten mit gutem Erfolg betriebene , >/ , Stunde
von der KreiShauptstadt Offenburg an der Landstraße
abwärts zunächst einer Eisenbahnhaltstation gelegene ,
Gastwirthschaft mit Schild - und Beherbergungsrecht
sammt Oekonomiegebäuden , 2 >/r Jauch Ackerland ,
welchem auf Verlangen noch mehr beigefügt werden
kann , ist aus freier Hand unter sehr vortheilhaften
Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
Öffentliches Geschästsbarea « I . Saisin OReubura.

Offenburg , den 1 . Mai 1866 ._ _
Z .g,808. Karlsruhe .

Wagenpferde zu
verkaufen.

Ein Paar elegante Schimmel ,
achtjährige Wallachen , ein - und
zweifpännig eingefahren , sowie an¬
geritten , zu sehr billigem Preise in
der Stephanienstraße Str . 72 .

Z .g-894 . Karlsruhe

Pferde - Verloosung.
Zu der am 4 . Juni dahier statthabenden Verloosung von fehlerfreien Reit- und Fahr¬

pferden , sowie eleganten Equipagen, Pferdegeschirr und Reitzeug , sind einzelne Loose s 1 fl.,
und bei Abnahme von 10 Loosen das 11 . gratis , gegen franco Einsendung des Betrages zu
haben bei L >«ratzet . Großh . Hoflieferant .

Z .e.955 . Karlsruhe .

N . Amerikanische Nähmaschinen,
K « viel bewährt und geräuschlos werden mit Garantie verkauft.

L. Shies , Karlsruhe.
Patentirte Waschwringer und Waschmaschinen .

Dietemnühle bei Wiesbaden.
Kaltwasser- und naturheilkundigê Behandlung, Heilgymnastik , Elektrizität, irisch-römi¬

sche und russische Dampfbäder, Kiefernadelbäderund pneumatische Apparate.
Z.g236. Cons . Arzt I »r . A . Genth .

Hotel zu Vivis am Genfersee .
Z .g .761 . Zum Antritt am 15. Juli d . Jahre « ist in ViviS ein » eu erbautes , auf dem neuen Kai gelegene «

und ungefähr 80 Zimmer , Magazine , Dependenzen und eine große Terrasse enthaltendes Hüte! zu vermiethen.
Ausnahmsweise schöne Lage , mit prachtvoller Aussicht aus den See und die Alpen. Für weitere Auskunft

wende man sich gefälligst an einen der Eigenthümer , Herrn Ulrock zu ViviS .
Z .g .892 . Karlsruhe .

Kapitalgefuch
Auf ein hiesige» Haus werden gegen doppelte Ver¬

sicherung alsbald 8000 fl . zu cediren gesucht . Die
Hälfte kann auch erst auf 23 . Juli ausbezahlt werden.

Gefällige Offerten (st . äl . beliebe man bei der Expe¬
dition dieses Blattes abzugeben.

Z .g.861 . Offen du ; g .

Aufforderung.
Zur Aufstellung des Lagerbuchs der Gemarkung und

Gemeinde Hofweier ist Tagsahrt aus
Mittwoch den 23 . Mai , Morgens 8 Uhr ,
aus da - dortige Rathhaus anberaumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemaikung werden
aufgefordert, ihre Rechte auf Liegenschasten unter An¬
führung der darauf bezüglichen Urkunden dem Unlcr -
zeichneten in der angegebenen Zeit vorzutragen .

Offenburg, den 30. April 1866.
Der BezirkSgevmeter

S e u f e r t.
Z.f .690 . Görrwihl .

Ankündigung
zur

I . Liegenschaftsversteige-
ruug.

In Folge richterlicher Verfügung werden dem La»d-
wirth Johann Feldmann in Unteralpfen

Montag den 14 . Mai 1866 ,
früh 8 Uhr ,

in dem Gasthaus zum Hirsche » in Unteralpfen » ach-
benannte Liegenschaften dortiger Gemarkung durch den
Unterzeichneten öffentlich versteigert, wobei der Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis wenigstens
geboten wird , als :

1 .
Ein zweistöckige- Wohnhaus nebst Scheuer

und Stallung unter einem Dach , Anschlag 1400 ff.
2.

Ea . 2 Vierling Kraut - und Baumgarten
beim Hau « . . . j 300 fi.

- 3.
Ca . 10 Vierling 97 Ruthen Ackerfeld , in

4 Parzellen , Tar . 340 fi.
4 .

Ca. 19 Vierling Wiesen in 7 Parzellen ,
Tar . . . . 2302 fl.

5.
Ca . 15 Vierling 38 Ruthen Wald in 12

Parzelle» . 590 fl.
6.

Ca. 18 Vierling 82 Ruthen Reulhseld in
11 Parzellen . 1140 fl .

zusammen 6072 fl .
Görrwihl , den 3. April 1866.

Der VollstreckungSbeamte :
Karl Langer .

Z .g .881. Nr . 2235 . Lahr .
Liegenschafts-Versteigerung.

Handelsmann Wilhelm Schubert in
Lahr läßt am

Montag den 7 . Mai d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

aus dem Rathhause dahier folgende Liegenschaften in
Abtheilungen und im Ganzen zum zweiten und
letzten Mal zu Eigenthum versteigern:

I .
Tr . 3. Nr . 93. 98 . 103. 105.

144 Ruthen 50 Schuh an der Alleestraße :
» ) Ein zweistöckige« Wohnhaus mit Hofraum , be¬

stehend au« 19 Zimmern , 4 Küchen , 5Mansard -
kammern, Speicher, einem großen und einem
kleinen gewölbten Keller ;

d ) ein einstöckige« Nebengebäude mit 6 Abteilun¬
gen , Speicher und gewölbtem Keller ;

o) ein kleines Oekonomiegebäude.
U.

Einen daran stoßenden Garten mit Fronte gegen
die Straße , zusammen 547 Ruthen 60 Schuh , in 7 Ab¬
theilungen , zu Bauplätzen geeignet, und zwar :

Abteilung 1 . 66 Ruthen 80 Schuh,
2. 74 , 20 .

. 3. 79 . -
. 4. 84 , 30 .
, 5. 97 , 10 ,
. 6. 63 . 50 .7 . 82 . 70 .Die Gebäude sud I nebst Zugehör bilden ein beson¬

deres , und ebenso die 7 Abteilungen sub II je ein be¬
sondere » Steigerungsobjekt .

Der Anschlag und die nähern Bedingungen können
aus dem Rathhaus oder beim Eigenthümer eingesehen
werden ; auch kann in der Zwischenzeit der Verkauf

au « freier Hand geschehen.
Lahr, den 1 . Mai 1866.

Das Bürgermeisteramt .
B i t t m a n n .

Z .g. 874 . Emmendingen . ( Holzverstei¬
gerung . ) Bis Freitag den 11 . Mai d. I .
werden aus den diesseitigen Domänenwaldungen , und
zwar Distrikt Kohlwald , Binzgenwald , Lader, Stock¬
berg, Hesselbach , Geiswald , Mühlhalde , Steck - und
Wiedenwald , Almendbuck , Horn - und PeterSwald ,
nachstehende Hölzer von Wegaushieben , Windfall und
dürre Hölzer gegen baare Bezahlung vor der Abfuhr
öffentlich versteigert :

2 Stämme buchenes , 83 Stämme tanneneS Bau -
und Nutzholz, 2 Stück tannene Sägklötzc , 31 Klftr .
buchenes , 35 Klftr . tannenes Scheitholz ; 28 Klftr .
buchene «, 41 Klftr . tannene « , 5 Klftr . gemischtes Prü -
gelhvlz , 3100 Stück buchene , 1300 Stück tannene ,
1300 Stück gemischte Wellen und 1000 Stück Weich¬
holz- Faschinen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Gasthaus zum Engel
dahier.

Emmen dingen, den 1 . Mai 1866.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Fischer .
Z .g.876 . Nr . 223 . Ottenhöfen ( Holz -

versteigerungen . ) AuS Domäncnwaldunge » ver¬
steigern wir mit Gestattung halbjähriger Zahlungs¬
frist bei sicherer Bürgschaft :

1 ) Montag den 7 . Mai , Morgens 9 Uhr, im
Gasthaus zur Krone in Seebach,

aus den Distrikten Ruhsteinwald , Schwarzenbach und
Dürrbvden :

2 Nadel - Baustämme , 3 Nadel- Sägklötze, Vr Klftr .
gemischies Prügelholz und 14 Loose AufastungSreiS,
geschätzt zu 6500 Wellen.

2) Mittwoch den 9 . Mai , Morgens 9 Uhr,in Allerheiligen,
aus dem Distrikt I. , Abth. 1 — 26, von Windfällen,
Dürrständern , Weg -Linienhölzern rc . :

2 Eichen - Wagnerstämme , 98 Nadel- Baustämme ,2 Buchen- , 1 Eichen- , 2 Eschen - , 4 Ahorn -Nutzholz-
klötze, 842 Nadel- Sägklötze, 7' / . Klftr . buchen - s , 2 -/ ,
Klstr . gemischtes , 16 Klftr . nadelnes Scheitholz, 3 ' /»

Klftr . buchene « , 15V, Klftr . gemischte « , 12' / , Klftr .
nadelnes Prügelholz , 5V, Klftr . buchene «, 30V» Klftr .
nadelnes Klotzholz , 810 gemischte Wellen und 3 Loose
Schlagraum .

Ottenhöfen , am 29 . April 1866.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Werner .
Z . f .885. Nr . 11,985 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung . ) Bianca Müller , geborne Hugo ,
Wittwe des HosbuchhändlerS Karl Müller von hier,
wurde wegen bleibender Gemüthsschwächeentmündigt ,
und der großherzogliche Kreisgerichtsrath Karl Sach «
dahier als Vormund für dieselbe ernannt .

Karlsruhe , den 26 . April 1866.
. Großh . bad. Amtsgericht,

v . Vincenti .
W . Frank .

Z. f.889. Nr . 7113 . Bruchsal . ( EntLün -
digung . ) Heinrich Schührer von Helmsheim
wurde durch diesseitiger Erkenntniß vom 24. v . Mt «.,Nr . 4694 , auf Grund bleibender Gemüthsschwäche
nach L.N .S . 489 entmündigt und Maurer Anton
Schührer von HelmSheim für ihn als Vormund
aufgestellt.

Bruchsal, den 30 . April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

S t a i g e r .
vät . Raab , Akt .

Z .f .890. Nr . 4028 . Borberg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Wundarzneidiener
Hu ckle von Plankstadt , z . Z . dahier wohnhaft , ist der
Unterschlagung von 100 fl -, z. N . des Kassier» Karl
Julius Arendt dahier , angeschuldigt. Hu ckle , der
sich der Untersuchung durch die Flucht entzogen hat ,
wird aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde. Zugleich
wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.

Wir bitten , auf den Flüchtigen zu fahnden , und ihn
im Betretungsfall einzuliefern .

Borberg , den 28 . April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Büchner .
Z .s.894. Nr . 4815 . Ladcnburg . ( Diebstahl

und Fahndung . ) In der Nacht vom 28./29 .
d. M . wurden dem Gemeinderechner Wehr in Sand¬
hose» ca . 8600 fl . entwendet.

Das Geld bestand zum größern Theile aus Papier¬
geld ; es waren preußische Thalerschcine zu 25 Thaler ,
preuß. und sächs. Thalerscheine zu 20, 10 und 5 Tha -
ler , großh. Hess. lO -fl .- Scheine und solche der Frank¬
furter Bank , sowie der süddeutschen Bank zu Darm¬
stadt.

Bei dem Geld waren ferner doppelte und einfache
preuß. Friedrichsd'or , im Betrage von 375 fl. 20 kr . ;
an Silbergeld waren dabei 3 Rollen mit 2 - fl. -Stücken
zu 300 fl. , 7 Rollen mit VereinSthalern zu 735 fl. ,8 Rollen österreichischer Guldenstücke 560 fl. , 7 Rollen
1 - fl. -Stücke 700 fl. , 6 Rollen halbe Guldenstücke
300 fl. , 20 Rollen 6 - kr.-Stücke 200 fl . Das übrige
Geld bestand theilS in Papier , theils in Silbcrgeld der
verschieöensten Sorten . Da « Papier , in welchem das
Geld eingerollt war , war von Ausfertigungen von
Zahlbefchlen und Liquiderkcnntnissen des Bürger¬
meisteramts Sandhofen ; vom gleichen Papier waren
auch die Papierstreifen , mit welchen das Papiergeld
von gleicher Sorte umgeben war . Diese Papierstreifen
waren mit eiwa« Siegellack zusammengekledt.

Wir bitten um Fahndung .
Ladenburg, den 29. April 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
E r r l e b e n.

Z. f.882. Nr. 6737 . Pforzheim . ( Bekannt¬
machung .) Unsere Fahndung vom 24 . d. MttS . ,Nr . 6567 , nehmen wir hiemit zurück , da die Leiere des
PiuS Aydt von Bilfingen aufgefnnden worden

Pforzheim , den 28 . April 1866.
Großh. bad. Bezirksamt .

Beck .

Frankfurt , 1 . Mai 1866. Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg,

Baden

G .Heff .

kor oorupt.
5°/t>Met . i. S . b. R. — — Oldnb .
5V« do. 1852 i. Lst. 61 G . Nassau
5»/o do. 1859 „ . 56-/. bez.
5°/ » do. 1864 „ . 56 P .
50/0 Lomb. i. S . b . R. - - Krbess.
5°/gVenet . C. b . R .V, - — Brschw .
5°/nMet . i. Slb . b . B. 58 P . Luxbrn
5VnNat .-Anl . 1854 51»/,b .G.
5Vn Met .-Obliqat . — - Franks.
5°/» do . 1852C . b.R . - -
4V-Vn Met .-Obligat . 39' /. G . Rußld .
5°/o Obl . b. Rothsch . - — Finnld .
4 ' /- °/° do. — —
4Vn do . - - Span .
3'/ -Vo Staatssch . - -
4V-0/n Ijährig 98 P . Belgien.

Schwd.4' /-«/o V-jährig - -
4«/o Ijährig 94 P .
4°/° V-jäbrig
4Vn Ablös .-Rente

94 P .
93 P . Schwz.4-/,V ° Obl. b. Roths. 99-/o P .

4°/° do . - -
3V,V« do. - -
4"/n Obligation 95 -/ . P . N.-Arn.3' /, °/» bo. v. 1842
4°/g Obligation .
3' /-°/« do-

- -
99 P . '

4"/ , Obligation .
4V-°/oObl .b .Rothsch .
4"/° do.
3V-°/o do.
4°/t>Obl .Rthlr . L105
3V? /'oOb . b .R . L105
4°/oO .Fr . L28kr .b.E.
4°/odo . L105kr . b. E.
3 ' /, "/„ Obligation .
3"/g dto .
5VoObl . inL . tz. fl .12
4V-°/° Ob . i . Ä . L105
4V-°/oPftob.i.R .L105
3°/o i.7N Schuld
2V.Vo Schuld
4 '/-VoO . i.Fr . k28kr.
4 -/,Vo Obligation
4V,°/o do. i. L . L12fl.
4V-VoPfbf .i.R .tz105
4V-°/« EO ). i.Fr ^ 28
4- /,Vo Bern .Std .-O.
4°/o do.
5VoGf . St .-O .FrL8
6Vo St . i. D . r. 1881
6Vo do. r. 1881-
6Vo do. r . 1882
5Vo do. r . 1871

100 P .
9? V . P -

84V. P .
98V. P .

NV . P .

86 P .

99" - P .

86 P .

73-/8 bez.

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
30/g Frankfurter Bank
3°/o Oesterr. Bank-Aktien
5°/o . Cred. A. i. O . W.
5°/o Pfdbr . d. österr . Ered.-» .
3V„ Bayer . Bank k fl. 500
4°ft Darmst . B .-A. kfl . 250
40/0 Weimar. Bank -Aktien
4°/„ Mitteld . « r.-« . tz 100 Th.
4"/o Luxemb. Bank-Aktie»
T« mu «bahn-Aktien » fl

^
250

5«/, « lisabL». fl. 200 pr.St .Ve
5°/„ BSHin -Westb̂ Akt. fl. 200
Rhein -Nahe-Bahn
4-/o Ldwh .-Berb. Eisenbahn
40/ , Neustadt -Dürkheimer
4V. °/° Pf . Marbahn b. Roths.
4V,V» Bayer . Ostbahn-Aktien
4"/o Hess. Ludwigsbahn
Friedr.. Wilh.-Nordb.-Mien
4V,Vv Frallks.-Han.Prior .-O.

146 '/,bez . 4"/o Pfanbbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
700 G. 3Vo Ocster.St .-Eisenb .-Prior.
128bez G. 3VoOetzr .SLd.St .nLom.EB.
85 P . 3VoLiv. C. D. LD . Kr. tz28kr.— — 50ftToSc.Eentr.-Eisnb.Prior.
200 G. 5°/o Elisabethbahn-Prior. ' /,— — 5Vo do. neueste Emiff. ,— - 5V->BLH.W..B .P .i.S .bM. .— - S°/oSalq.CarlLdwb̂ PrD . .357 P . 5V. Schweiz.LP . bM. » 28kc .104 G. 4'/,Vo Heff. LudwigSb̂ Prior.— — 5"/a OesirLldcI .Pr^O.i.Silb.
62 P . 4V,Voärdw'

h^Ber
'
b. Pr

'
-Obl.

147V, P - 4V,
"°/o Rh

'
ein-Naheb. Pr .-Ob .— - 4V° Südd. Bnk.-A. 40VoEinz.— — 4V, «/oBaycrLstb. 50°/, .112-/8 G. 3V»Deutsch .Phömr20Vo .— — Frkst. Rückvers .-A. 10«/s .— " IVKks.ProvidentLO^/o .— — .irks . Hopotbekenbk . M/n .

Oest .250fl.b .R .18,39
, LSOfl. „ 1/854
, 100fl.PrL1858
, 500fl.v.1860 «/ ,
, 100fl.v.1lZ84
)Vo Breutz.Pr .-A.

Schweb. Rthln 10 L.
Bad. 35 -fl.- Loose
Knrh .40ThlnL .b.R.
Gr . Hess. 50fl .L. b.R .

„
'' Sfl. „ , ,

Nass. 25 -fl. -L. b. R .
Sard . 36 -Fr .-L. b.R .
Mail . 45 -Fr .-L. b. R.
2V- Lütt .Pr -O. b.

100V. P-
Kl' ft bG.
61-/8 P-

50-/ . P .
52 P .

38 '/. P .

Ansb.- Gunzenh.

Wechc^l-Hurse.

48V. P .

35-/. Pi

68V. P .
61V. P .

97 bez.

112' /. G.

Amsterdam k.S . 1M >/8 B .
Antwerpe-., 93-/. B .
AugSbncg E 99°/ . G .
Berlin 104' /, B .
Brew .o: E 96V« B .
Brüssel 93V. B .
Mn 104' /. B .
Hamburg
Leipzig

' 88 ' /« B .
104' /° B .

London 118 -/8 B.
Mailand
München 99' /. G.
Paris 94 B .

MkWT . 93' /« B .
Wien r.S . 106 B .
DiSconto . 5V° G.

Gold und Güter .
Pistolen

, doppelte
Preuß .Frd 'or.
H°ll.flLOSt .

Mch-Ducat .
M -Frankenst.

wl. Sover .
Ruff. Jmper .
Goldpr . Zpst».
Me österrLOr. . 30 24 G,Rand -20r . . 3012 G.

H.Silb ^ Lpfd. . 52 20-50
>reuß.Easssch. . 1 44 '/, --/.Doli, in Gold . 2 27-28

fl. 9 44-45
, S 45-46
. S 54 -/, -S5V,
. ö 51-52
. 5 34 '/, -35V,
. S 23 '/, -24'/,
. 11 46-48
. 9 45-46

807-812

Druck « ad Vtrlug » er G. Vrvnn ' s - « « Hofbuchdruckrrei , (Mit einer Beilage.)
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